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Editorial

Aufgefallen

Das Dilemma der Nato

-r. Wie die «Frankfurter Allgemei-
ne Zeitung» kürzlich schrieb, hat das

Ergebnis einer Umfrage einige Auf-

regung verursacht. Gefragt, ob die

Nato noch immer für die Sicherheit
Deutschlands von Bedeutung sei,

antworteten 41 Prozent der befrag-
ten Deutschen mit Nein. Vor vier
Jahren hatten nur 22 Prozent diese

Auffassung geäussert. Die negative

Entwicklung sei in Deutschland be-

sonders augenfällig, sie füge sich

allerdings ein in einen allgemeinen

Meinungstrend in Europa. Kurz ge-

sagt: Die Nato verliert an Akzep-
tanz und Unterstützung.

Klaus-Dieter Frankenberger meint
dazu: «Es hilft nichts, davor die

Augen zu verschliessen. Genausowe-

nig lässt sich allerdings das Dilem-

ma leugnen, das darin besteht, dass

Nachfrage nach atlantischer Sicher-

heitsleistung nicht abnehmen wird,
aber die Anbieter dieser Sicherheit
zurückhaltend geworden sind.»

Und wo steht die Schweiz? Diese

Meldung wird wohl alle jene militä-
rischen und politischen Sicherheits-

Strategen nicht begeistern, die mit
dem Militärbündnis des Westens

schon lange liebäugeln. Vielleicht
bewahrheiten sich dann schneller als

erwartet die Befürchtungen, dass sich

die aufwändigen zusätzlichen nato-

kompatiblen Infrastrukturen in der

Schweizer Armee als Fehlplanung
und Bumerang herausstellen...

Schützenpanzer M113: Ein Fall für den Ernstfall!
«Wenn die Armee als Sicherheitsinstrument glaubwürdig bleiben will, dann muss sie adäquat [angemessen] aus-

gerüstet sein», hielt Dr. Markus Seiler, VBS-Generalsekretär. bei der Materialvorführung über das Rüstungspro-

gramm 2006 am Medientag in Thun fest. Schliessen von Fähigkeitslücken, beziehungsweise Erhalt und Weiterent-

wicklung der Kompetenz zur Abwehr eines militärischen Angriffs. Dazu gehöre der

Genie- und Minenräumpanzer.

Nun einmal abgesehen vom ausgemusterten Geniematerial, das beim Hochwas-

ser vor einem Jahr anscheinend dringend gebraucht worden wäre (im August 2005
musste man auf Feste Brücke 69 zurückgreifen, welche bereits zur Liquidation frei-
gegeben wurden), geht es diesmal um 550 Schützenpanzer Ml 13, die verschrottet
werden sollen. In der beachtenswerten, wenn auch sehr kritischen «Beurteilung Armee

2008/11 - AO-Revision 2006» kommt Divisionär a D Paul Müller (ehemaliger
Unterstabschef Planung, Projektleiter Controlling Armee und Kommandant Felddi-
vision 5) beim Ml 13 zum erstaunlichen Ergebnis: «Die kampfwertgesteigerten Schiit-

zenpanzer Ml 13 (Spz 63/89) sind nicht zu liquidieren, sondern den Infanterie-
verbänden zuzuteilen.» Nur rund vier bis fünf Inf Bat können mit dem Piranha 6x6

ausgerüstet werden. Statt insbesondere die kampfwertgesteigerten Ml 13 (noch circa
10 bis 15 Jahre einsatzfähig) weiterzuverwenden, verlange die Infanterie weitere Piranha 6x6. Die «Geschäftsleitung
Verteidigung» habe sich jedoch am 12. April 2006 aus Kostengründen für den Truppentransporter Duro IUP ent-
schieden. Dieses Fahrzeug unterstütze allenfalls die Truppe bei leichten Sicherungsaufgaben (Polizeiaufgaben), sei

aber für den Kampf wenig geeignet. Divisionär Müller fragt sich: «Wie will man dann eine solche Infanterie mit
ungeeigneten KampfFahrzeugen auch für Verteidigungsaufgaben einsetzen?»

Es geht jedoch nicht nur um Verteidigungsaufgaben! Der Ausbau der Katastrophenhilfe-ßataillone von vier auf
sechs ist eine minimale Massnahme. Die Rettungs- und Genieformationen wurden zu sehr abgebaut. Dazu der be-

standene Oberstleutnant der Rettungstruppen Peter Röthlin: «Jetzt begreife ich die Welt nicht mehr. Wozu soll das

gut sein, die Ml 13 zu verschrotten? In Kriegs- und/oder Katastrophenlagen sind die Rettungstruppen bekanntlich
das Schwergewicht der Hilfeleistungen an die Soldaten, aber ebenso auch für die Zivilbevölkerung. Wie schnell und
ohne grossen Aufwand können doch diese Schützenpanzer beispielsweise in weisser Farbe erscheinende Sanitäts-

fahrzeuge umfunktioniert werden für sofortige Nothilfeeinsätze?».

In der Tat. Ich erlebte nach einer Übungsbesprechung verwirrte und grübelnde Offiziere. An und für sich waren
sie mit dem Verlauf und den strategischen Entscheidungen zufrieden. Einzig klemmte immer wieder die Frage: «Was

hätten wir mit den verletzten und toten Kameraden vor der Front machen sollen, die wir beim Rückzug liegen las-

sen mussten?». Für eine logische Lösung fehlte ihnen das notwendige Material für die Rettung respektive Bergung.
«Vielleicht deswegen mit dem Feind in Kontakt treten», meinte ein Oberstleutnant ganz zaghaft. Sie sind an einem

toten Punkt angelangt allein hätte ihnen vielleicht ein umgebauter Sanität-Ml 13 die unangenehme Hirnerei er-

spart! Auf alle Fälle ist es nicht nur für die amerikanischen Streitkräfte ein Muss und eine Ehrentat, sich auch wäh-

rend des Kampfes um die «Gefallenen» zu kümmern. Dann kommt entgegen der vielgepriesenen Schweizer Angriffs-
Strategie - auch das unumstössliche und ehrenhafte Element der sofortigen, effizienten und schnellen Kameraden-

rettung im Feindesgebiet oder Katastrophengebiet hinzu. Oder frei nach Divisionär Müller: «Wo bleibt da das lang-
fristige, strategische Denken und Handeln?» A/p/iiiW zl. SrAu/er
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